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HILDESHEIMER LAND

Überfahren einer Bodenwelle aus-
gelöst worden – was in seltenen Ein-
zelfällen vorkommen könne.

Um den Zug wieder flottzuma-
chen, musste der Lokführer laut
Start die Zugteile einmal trennen
und erneut kuppeln, damit die
elektrischen Kontakte wieder funk-
tionierten. Für die Schüler in dem
Zug hatte es jedoch den Anschein,
als ob sich der hintere Wagen von
selbst gelöst hätte.

Doch Start zufolge hatte der Lok-
führer alles unter Kontrolle, den Zug
kurz getrennt und ihn dann wieder
in Gang gesetzt. „Dieses Vorgehen
ist standardisiert, mit dem zuständi-
gen Fahrdienstleiter abgestimmt
und entspricht dem vorgesehenen
technischen Ablauf“, erklärt ein
Start-Sprecher. Zu keinem Zeit-
punkthabeGefahr fürdieZuginsas-

sen bestanden, niemand sei verletzt
worden.

Der komplette Zug erreicht
schließlich nach Angaben von Fahr-
gästen gegen 7.40 Uhr den Hildes-
heimer Hauptbahnhof. Etliche
SchülerkommenzuspätzumUnter-
richt. Ursache sind somit erneut
Probleme bei Start, die Eltern aber-
mals empören. „Das darf nicht pas-
sieren. Da sind auch Fünftklässler in
dem Zug. Die Zustände sind chao-
tisch“, sagtJanettePasenowausBo-
denburg, deren Sohn ebenfalls in
der Bahn saß. „Man denkt immer, es
kann nicht schlimmer kommen –
und dann so etwas“, ärgert sich An-
gela Baraniak, deren 12 und 13 Jah-
re alte Töchter betroffen waren. Der
Frust, den Start verursache, nehme
kein Ende, betont die Bodenbur-
gerin.

Das sieht eine weitere Mutter
ähnlich. Sie hat eine 17-jährige
Tochter, die auf einen pünktlichen
Schülerzug angewiesen ist. „Man
ist immer mehr beunruhigt, ob die
Kinder rechtzeitig ankommen“,
sagt die Frau, die anonym bleiben
will. Dies sei ein übles Gefühl. „In
fünf Tagen hat der Start mindestens
dreimal Verspätung“, beklagt sie
sich. „Das hat Konsequenzen in der
Schule. Kommen die Kinder nicht
pünktlich an und verpassen sie
Klassenarbeiten, gibt es eine 6.“

Unterdessen prüft die Deutsche
Bahn, das Tochterunternehmen
Start in den Konzern einzugliedern.
2026 soll eine Entscheidung fallen.
Dies nährt die Hoffnung, dass künf-
tig die Nahverkehrszüge durchs
Lammetal und das Weserbergland
pünktlich fahren.

Ein Zug der Regionalbahn Start konnte amMontag zwischen Groß Düngen und Hildesheim Ost nicht mehr weiterfahren. FOTO: ALEXANDER RATHS

RegionHildesheimumChristiGe-
burt. Vielleicht würde Messal
dann irgendwann sogar die Ein-
schätzung bekräftigen, die er bis-
her nur andeutet: Aus archäologi-
scher Sicht könnte man bei dem
Fund vielleicht sogar von einer
Sensation sprechen.

Doch Messal hat noch gar kei-
nen Zugriff auf die ausgegrabe-
nen Silbermünzen und Silberbar-
ren, den Goldring, die Goldmünze
und Silbernadeln. Der Grund: Die
Staatsanwaltschaft Hildesheim
hat den Schatz noch nicht freige-
geben,erlagertnachwievorinder
Asservatenkammer im Keller der
Polizeiinspektion Hildesheim.
Dass die Strafverfolger überhaupt
eingeschaltet sind und die Hand
nochaufdenrund2000Jahrealten
Fundstücken haben, hat damit zu
tun, wie und von wem die Römer-
Hinterlassenschaften entdeckt
wordenwaren.Dennwieberichtet
hatte der private Hobby-Sonden-
gänger Jannik Pauli die Münzen
per Metalldetektor ausfindig ge-
macht,anschließendausgegraben

wegen gegen Pauli – und stellten
das Verfahren letztlich nur ein,
weil die Tat inzwischen verjährt
war.

Und was ist nun mit den Silber-
münzen, -barren, -nadeln und
dem Goldring? Die lagern weiter-
hin in Hildesheim. Genauer: in
einemKellerderPolizeiinspektion
in der Schützenwiese. „Die Asser-
vate befinden sich absprachege-
mäß noch bei der Polizei“, erklärt
die Sprecherin der Staatsanwalt-
schaft, Christina Wotschke, auf
Nachfrage der Redaktion.

Derzeit ist davon auszugehen,
dass der Fund ans Land gehen
wird,undzwar,sobalddasNieder-
sächsische Landesamt für Denk-
malpflege ihn offiziell als Schatz-
fund einstuft. Ein entsprechendes
Gutachten wird derzeit erstellt,
nach dessen Vorlage würden alle
beschlagnahmten Edelmetallstü-
cke rückwirkend Eigentum des
Landes Niedersachsen werden.
„Die Entscheidung wird voraus-
sichtlichimerstenQuartal2026er-
folgen.“

Das darf nicht
passieren.
Da sind auch
Fünftklässler
im Zug.
Janette Pasenow
Mutter eines betroffenen
Schülers

– und dann für gut acht Jahre zu
Hause versteckt gehalten, ehe er
sie der Polizei übergab. Pauli war
2017 ohne Sonden-Erlaubnis in
Borsum unterwegs gewesen, in
Wäldern ist das Sondeln zudem
ohnehin grundsätzlich verboten.
Die Strafverfolger ermittelten des-

Der Landesarchäologe Dr. Sebas-
tianMessal. FOTO: CLEMENS HEIDRICH

rierung und Untersuchung der in
einem Waldstück entdeckten und
ausgegrabenenSilbermünzenaus
der Römerzeit beginnen. Dann
könnte er noch genauer bestim-
men, aus welchem Zeitraum die
Münzen und die weiteren Fund-
stücke stammen, vielleicht wäre
noch mehr herauszubekommen
über das Leben der Römer in der

Waggon wird abgekoppelt –
Schreck und Stress im Schülerzug
Eine Regionalbahn bleibt auf freier Strecke liegen: Das schon seit Jahren heftig kritisierte
Unternehmen Start führt als Grund eine technische Störung an. Eltern sind hellauf empört.

Kreis Hildesheim.Der Ärger für viele
Fahrgäste, Schüler und ihre Eltern
um die Zuglinie Start reißt nicht ab.
Nun schreckte eine Zwangsbrem-
sung die Insassen auf freier Strecke
zwischen Groß Düngen und dem
Hildesheimer Ostbahnhof auf. Zu-
dem sah es für die Menschen in dem
Zug so aus, als hätte sich dessen hin-
terer Teil von selbst gelöst. Das be-
unruhigte die Jugendlichen und
Kinder, die ihre Eltern informierten.
Einige von ihnen wandten sich am
Montag an diese Redaktion, einen
Tag später klärt das Unternehmen
Start den Vorfall auf der Lammetal-
bahn-Strecke auf. Dabei habe es
sich um eine technische Störung ge-
handelt. Die ist nur eine in der lan-
gen Kette der Defekte, die Nutzerin-
nen und Nutzer der Regionalbahn
(RB) 79 seit der Betriebsaufnahme
von Start im Dezember 2021 immer
wieder nerven.

Am Montag also der jüngste Zwi-
schenfall. Kinder und Jugendliche
aus dem Stadtgebiet Bad Salzdet-
furth müssen am Morgen verschie-
dene Schulen in Hildesheim errei-
chen. Dazu gehören auch zwei Kin-
der von Christian Katzenstein aus
Bad Salzdetfurth. Seine zehnjährige
Tochter und sein 13-jähriger Sohn
sitzen in der RB 79, die verspätet um
7.11 Uhr in Bad Salzdetfurth ab-
fährt. „Auf der Fahrt gab es plötzlich
einen heftigen Schlag“, sagt Kat-
zenstein. Der Zug habe abrupt ge-
bremst. „Das hat meiner Tochter
Angst gemacht.“

Weitere Eltern und auch Schüler
und Schülerinnen berichten der Re-
daktion von der Verunsicherung
und Aufregung, die im Zug kurz da-
raufherrscht. IndiesemMomentbe-
findet sich dieser nach Angaben
verschiedener Insassen auf Höhe
des Vereinsgeländes vom FC Con-
cordia Hildesheim von 1910. Der
Lokführer habe per Lautsprecher
über einen technischen Defekt be-
richtet.

Grund war eine „regelkonforme
Zwangsbremsung“, wie Start auf
Nachfrage der Redaktion erklärt.
Das heftige Bremsen sei durch eine
Störung der elektrischen Verbin-
dung an der automatischen Kupp-
lung der beiden Zugteile beim

Von Alexander Raths

LAND IN SICHT

Verschrobene
Sondengänger

Wenn Sie auf der Suche nach einer neu-
enSeriesind,kann ich Ihnendiebriti-
sche Sitcom Detectorists ans Herz le-

gen. Die erzählt aus dem Leben der beiden
verschrobenen Sondengänger Andy und Lan-
ce, die mit ihren Metall-Detektoren über die
Felder und Äcker der fiktiven Kleinstadt Da-
nebury im nördlichen Essex streifen und in
wunderbar zurückgenommenen Dialogen
den britischen Humor in die Welt tragen. Ganz
ähnlich stelle ich mir den Sondengänger vor,
der vor einigen Jahren den Borsumer Silber-
schatz fand. Der Schatz hat es inzwischen zu
bundesweiter Berühmtheit geschafft, und
Landesarchäologe Sebastian Messal würde
lieber heute als morgen mit der Untersuchung
der Silbermünzen aus der Römerzeit begin-
nen. Allein: Die Polizei hat den Fund noch
nicht freigegeben. Er lagert in einem Keller.
Wo genau? Lesen Sie mal unten weiter ...

Von Christian Harborth

Rettungsdienst:
Kritik an Test
und Anhörung
Skepsis in Rathäusern,

heute Termin im Landtag

Kreis Hildesheim.Frank Jürges, Bürgermeister
von Giesen, und Nicole Dombrowski, Bürger-
meisterin von Nordstemmen, kritisieren in
einer gemeinsamen Pressemitteilung den
Plan der Kreisverwaltung, das ab 1. Juli 2026
geplante neue Rettungsdienstsystem wie be-
richtet schon ab dem 1. Dezember an den Ret-
tungswachen in Sarstedt und Schellerten zu
testen. Sie bemängeln zweierlei: zum einen
den Umstand, davon nicht vom Kreis, sondern
aus der Zeitung erfahren zu haben; zum ande-
ren, dass die Zahl der Rettungswagen der Sar-
stedter Wache, die für große Bereiche der Ge-
meinden Giesen und Nordstemmen zuständig
sei, „kurzfristig reduziert“ werde.

Die Kreisverwaltung betont aber auf Nach-
fragederRedaktion,dasssich inderTestphase
weder an der Zahl der Fahrzeuge noch an der
Besatzung etwas ändert. Geprobt wird ledig-
lich eine Alarmierung auf der Grundlage der
ab dem kommenden Jahr geplanten Differen-
zierung in drei Fahrzeugtypen mit unter-
schiedlicher Besatzung: Rettungswagen, die
mit hoch qualifizierten Notfallsanitätern be-
setzt sind, sowie Notfallkrankenwagen und
reine Krankentransportwagen, auf denen je-
weils die weniger qualifizierten Rettungssani-
täter im Einsatz sind.

Der kritisierte Test bedeutet im Detail Fol-
gendes:Bishersindalle fünfWageninSarstedt
und Schellerten als sogenannte Mehrzweck-
fahrzeuge (MZF) für alle Einsatzarten einge-
stuft und jeweils mit Notfallsanitätern besetzt
– Letzteres bleiben sie auch während der be-
vorstehenden Testphase. Die sieht vor, beide
MZF in Schellerten nur noch als Rettungswa-
gen für wirkliche Notfälle einzusetzen. Der
eine ist 24 Stunden im Einsatz, der andere acht
statt bisher 16 Stunden – beide Fahrzeuge
werdenabervonproblemlosenKrankentrans-
porten komplett entbunden. In der Sarstedter
Rettungswache werden die drei MZF (24, 16
und acht Stunden) in zwei reine Rettungswa-
gen (24 und 16 Stunden) und einen Kranken-
wagen (acht Stunden) umfirmiert.

Dombrowski hält einen Test grundsätzlich
zwar für wichtig. Wie ihr Kollege Jürges ist sie
aber der Meinung, dass dieser auf das ganze
Kreisgebiet ausgedehnt werden müsste und
nicht auf zwei Rettungswachen begrenzt blei-
ben darf. Die Pläne für die Zeit ab Juli 2026 se-
hen beide generell kritisch.

Die IdeeeinerTestphasewarEndeSeptem-
ber bei einem Gespräch zwischen der Spitze
der Kreisverwaltung und dem Verein AG Ret-
tungsdienst Hildesheim gereift. Diese geht
weiter grundsätzlich gegen den vom Kreistag
beschlossenen Rettungsdienstbedarfsplan
vor: Am heutigen Mittwoch befasst sich der
Petitionsausschuss des Niedersächsischen
Landtages in einer öffentlichen Anhörung mit
der Petition der AG gegen die kreisweite Ret-
tungsdienst-Planung.

Der Borsumer Silberschatz lagert
noch immer im Asservatenkeller der Polizei

Staatsanwaltschaft hat römische Münzen noch nicht freigegeben – Gutachten soll Fund auch offiziell zum Schatz erklären

Borsum. Von „enormer Bedeu-
tung“ ist der Silberschatz von Bor-
sum, da hat sich Sebastian Messal
bereits festgelegt. Der Archäologe
des Niedersächsischen Landes-
amts für Denkmalpflege würde
mit seinem Team möglichst
schnell mit der genaueren Restau-

Von Jan Fuhrhop

Rund 450 römische Silbermünzen ruhten im Erdreich eines BorsumerWald-
stücks – sie liegen weiterhin im Asservatenkeller der Polizei. FOTO: POLIZEI

Von Thomas Wedig


